
LAM. Eine sehr schwere Aufgabe erwar-
tet die BOL-Kicker der SpVgg heute, 15
Uhr, beim TSV Waldkirchen. Der Ex-
Landesligist ist zwar Vorletzter der Ta-
belle, aber voraussichtlich kein Ab-
stiegskandidat. Allerdings gingen sol-
che Rechnungen bisher ohnehin nicht
auf für die Lamer, das ging zuletzt
schief gegen Grafenau und Regen.
Dass der TSV Waldkirchen allerdings
zu diesem Zeitpunkt erste zwölf Punk-
te hat, ist dennoch eine Überraschung.
Aber Insider des niederbayerischen

Fußballes haben trotzdem schon ora-
kelt, dass der TSVWaldkirchen in die-
ser Saison Probleme bekommen wird.
Wegen der prominenten Abgänge
nämlich. Mit Daniel Lorenz (FC/DJK
Tiefenbach), Marco Wundsam (FC
Hauzenberg) sowie Michael Eibl und
Matthias Url (SV Schalding-Heining)
wurde die gesamte Kreativabteilung
verkauft. Gerade Matthias Url, der in
den letzten drei Jahren jeweils über 20
Tore geschossen hatte, fehlt dem TSV
sehr. Außer den acht eigenen Jugend-
spielern kamen nur noch Torwart Se-
bastian Becker (SV Schalding-Heining)
und Adam Niemczyk (SV Hutthurm).
Das war zu wenig, denn Goalgetter
Niemczyk hat sich obendrein schwer
verletzt. Nach 13 Spielen steht der TSV
Waldkirchen mit zwölf Punkten auf

dem vorletzten Rang. Die Lamer dage-
gen sind froh, dass die mit Bayernliga-
Spieler Christoph Seiderer hochkarä-
tig verstärkte Mannschaft den Durch-
hänger offenbar überwunden hat.
Nach zwei Siegen in Folge wird schon
wieder der Rückstand zur Tabellen-
spitze errechnet. Da sollte es heute in
Waldkirchen den nächsten „Dreier“
geben. Der TSV Waldkirchen ist aller-
dings für die Gäste aus dem Oberen
Wald ein Angstgegner, die Lamer ver-
loren in den letzten Jahrenmeist. Weil
Waldkirchen da aber auch weitaus
stärker war als absolute Spitzenmann-
schaft. Von 22 Pflichtspielen bisher ge-
wann Lam nur deren vier, musste im
letzten Jahr gar jeweils fünf Treffer
hinnehmen, wobei die 0:5-Heim-
schlappe besonders schmerzte. (kwt)

Diesmal alles anders für die Lamer?
BOLNIEDERBAYERNNoch nie
stand der eigentliche Angst-
gegner TSVWaldkirchen so
schlecht da in der Tabelle.

HOHENWARTH. Dieses Jahr veranstalte-
te derMotorSportClub Nürnberg seine
2. ADAC Noris Classic Rallye. Für den
MSC Hohenwarth und den AC Kötz-
ting startete jeweils ein Team – Rein-
hard Fischer/Dr. Marc Oberkötter für
den MSC Hohenwarth/AC Kötzting,
auf einem VW K 70 Baujahr 1973 und
Joachim Schmid/Karin Aderbauer für
den AC Kötzting auf einem Porsche
911 Carrera Targa Baujahr 1976.

Die Gesamtstrecke von Nürnberg
nach Gunzenhausen betrug rund 200
Kilometer. Zehn Wertungsprüfungen
auf Sollzeit mit bekannter Zeitnahme
und einer Streckenlänge von etwa 120
Kilometern waren zu absolvieren. Bei
den Prüfungen kam es nicht auf
Höchstgeschwindigkeit an, vielmehr
mussten die Teams versuchen, eine
vorgegebene Fahrzeit auf die Hun-
dertstelsekunde genau einzuhalten.

Die Rallye zählte auch dieses Jahr
wieder zur Nordbayerischen ADAC

Historic Rallye Trophy und erstmals
zur Südbayerischen ADAC Meister-
schaft Rallye für historische Fahrzeu-
ge.

Das Team Joachim Schmid/Karin
Aderbauer belegte in der Gesamtwer-

tung den 3. Platz und in der Sanduhr-
Gesamtwertung den 1. Platz. Das Team
Reinhard Fischer/Dr. Marc Oberkötter
erreichte in der Gesamtwertung den
17. Platz und in der Sanduhr-Gesamt-
wertung den 4. Platz. (kjp)

Die Sanduhr-Spezialisten
warenwieder amWerk
MOTORSPORT Schmid/Ader-
bauer wurden bei der Noris
Classic Rallye Sieger, Fi-
scher/ Oberkötter Vierte.

Das Team Reinhard Fischer/Dr. Marc Oberkötter mit seinen VW K 70 auf
einer der zehn Wertungsprüfungen der Noris Classic Rallye. Foto: kjp

BAD KÖTZTING. Die nächste schwere
Aufgabe wartet heute, 15 Uhr, auf die
Reserve des FCK beim heimstarken Ta-
bellenfünften SSV Eggenfelden. Im
Rottal hängen die Trauben hoch – der
SSV fährt auf der Überholspur, rollt
derzeit das Feld von hinten auf. Zuletzt
stoppte die Elf um Trainer Hans-Gün-
ther Straßer gar den Höhenflug des FC
Sturm Hauzenberg mit dem 0:0. Die
Eggenfeldener sind deshalb haushoher
Favorit gegen die höchst abstiegsge-
fährdeten Bad-Städter. Mit einen Sieg
wollen sich Berisha & Co. schließlich
weiter die Tabellenspitze heranpir-
schen, ins BOL-Aufstiegsrennen ein-
greifen.

Die Rot-Blauen sitzen fest im Tabel-
lenkeller, dürfen froh sein, dass mit
Hohenau und Zwiesel zwei noch

schwächere Teams am Werk sind, so-
dass der Klassenerhalt, zumindest
über die Relegation, realistisch bleibt.
Die jüngste 0:4-Heimpleite im Derby
mit dem SV Prackenbach hat nicht zur
Erheiterung beigetragen. Keine Frage,
dass das Youngster-Team um Trainer
Sigi Martinitz mittlerweile schwer un-
ter Druck ist, deshalb im Rottal nur
positiv überraschen kann auf der Jagd
nach Zählbarem.

Keine Hilfe von oben zu erwarten

Bei einer weiteren Niederlage könnten
die Bad Kötztinger allerdings langsam
den Anschluss ans hintere Mittelfeld
der Tabelle in der Bezirksliga Ost ver-
lieren. Ein schwieriges Unterfangen,
einen Punkt zu holen, denn die Perso-
nallage ist höchst angespannt. Nun
fällt auch noch Abwehrchef Sebastian
Pielmeier wegen einer Knieverletzung
für einige Zeit aus. Weil das Landesli-
ga-Team ebenfalls Ausfälle hat, sind
Abstellungen unwahrscheinlich. (cuk)

Unwirtliches Rottal
ABSTIEGSKAMPF Beim heim-
starken SSV Eggenfelden
droht FCK-Reserve Unheil.

„Hilf dir selbst“, heißt es für Sigi Martinitz & Co. in Eggenfelden.

ESCHLKAM. Rückschau Mitte August:
FC Thalmassing – SpVgg Eschlkam,
Tabellenerster und Tabellendritter.
Aktueller Blick auf die Tabelle: FC
Thalmassing gegen SpVgg Eschlkam,
15. gegen 14.. Was ist passiert? Beim
Gastgeber fiel die talentierte, junge
Mannschaft in ein Leistungstief. Bei
der SpVgg sind andere Faktoren für
den Absturz verantwortlich. Die Auf-
stiegseuphorie ist verflogen, die wich-
tigsten Spieler langzeitverletzt, ein
Großteil der Mannschaft angeschla-
gen. Doch was sich zuletzt abspielte,
hat nichts mit Bezirkliga-, geschweige
dennKreisliga-Fußball zu tun.

Den Kampf suchen und annehmen

Niederschmetternd, dass sich ein er-
fahrener Spieler wie Florian Scham-
berger in der aktuellen Personalsitua-
tion zu einer solchen Dummheit hat
hinreißen lassen, er fehlt in den nächs-
ten drei, vier Spielen.Morgenmuss die
SpVgg zurückkehren zu denWurzeln:
Den Kampf suchen, hundertprozentig
diszipliniert zu spielen, ansonsten ge-
rätmanwieder unter die Räder. (mz)

Zurück zu
Wurzeln
NIEDERSCHMETTERND Früher
ein Spitzenspiel, morgen ein
Kellerduell: FC Thalmassing
gegen SpVgg Eschlkam

ARNSCHWANG. Doch die DJK muss erst
beweisen, dass sie zu Recht so weit
oben in der Tabelle angesiedelt ist.
Viehhausen geht als Spitzenreiter
leicht favorisiert in die Begegnung.
Doch die Arnschwanger haben trotz
der Niederlage in Zeitlarn eine gute
Leistung geboten. Allerdings ist die
Mannschaft aber auch selbstkritisch,
kann nicht zufrieden sein, mit leeren

Händen heimzukommen. Gewinnen
kann man in der Bezirksliga bekannt-
lich nur, wenn man die Chancen eis-
kalt nutzt. Und das wird gegen den Ta-
bellenführer auch ein wichtiges Krite-
rium sein, denn gegen ein Topteam
sind die Tormöglichkeiten dünn gesät.

Ansonsten gilt es für Baumann &
Co. aus der starken Defensive mit viel
Kampf und Laufbereitschaft an die
Leistung des starken Heimspieles ge-
gen den FC Jura 05 anzuknüpfen. Spie-
lertrainer Spanner kann voraussicht-
lich auf den gesamten Kader zurück-
greifen. Der angeschlagene Jörg Ker-
scher und der eventuell beruflich ver-
hinderteManfred Steger sind fraglich.

Chancen eiskaltmachen
BEZIRKSLIGA SÜDVomTabel-
lenstand ist das Heimspiel
gegen Viehhausenmorgen,
15 Uhr, ein Topspiel.

WEIDING/DALKING. Die Ablösung von
Trainer Glaser zeigte schon Wirkung
beim Vorjahresdritten. Gegen den TV
Parsberg gab es gleich einen 4:1-Heim-
sieg, zuletzt in Breitenbrunn aller-
dings eine 0:1-Niederlage. Zu erwarten
ist demnach, dass Nittenau im morgi-
gen Heimspiel wieder zu allem ent-
schlossen sein wird, um den nächsten
„Dreier“ im Abstiegskampf einzufah-
ren. SG-Coach Karl-Heinz Zollner
braucht da wohl nicht viel zu sagen,
denn die Spieler der SG kennen
schließlich selber die Mechanismen
des Geschäftes. Denn für die morgigen
Gäste in Nittenau steht selber viel auf
dem Spiel, nicht nachzulassen im Ren-

nen um den BOL-Aufstieg. Mit den
drei Siegen am Stück haben Benjamin
Karl & Co. den zweiten Tabellenplatz
der Bezirksliga Süd untermauert. Nun
bietet sich die Chance, diesen Platz zu
festigen, wenn Nachbar Arnschwang
Spitzenreiter FC Viehhausen rupft
oder umgekehrt. Wittmann dürfte
wieder fit sein,Wermutstropfen ist die
schwere Verletzung von Nachwuchs-
stürmer Schinabeck, der erst nach der
Winterpausewieder spielen kann.

Nittenaus neuer Coach, Rückkeh-
rer Rudi Semmelmann, will daran an-
knüpfen, dass „wir in Breitenbrunn
über 60 Minuten die bessere Mann-
schaft waren“, aber klarste Chancen
ungenutzt blieben. Morgen fehlt Satt-
ler nach der roten Karte wegen Not-
bremse. Dafür kehrt voraussichtlich
Weber zurück, der über die Außen-
bahn den Angriff beleben soll. Nitte-
naus Vorgabe: „Noch länger dominant
spielen, die Chancen verwerten.“ (mz)

SGChambtal gefährdet
AUFSTIEGSKAMPF Schwerer
Gangmorgen für SG zum
TSVNittenau nach dessen
Trainer-Wechsel?

CHAM. „Jetzt gewinnen wir das nächs-
te“, ist ASV-Handballcoach Heribert
Gürster als unverbesserlicher Opti-
mist bekannt, gründet seine Erwartun-
gen vor dem heutigen Gang zum Vor-
jahresdritten TV Münchberg aller-
dings nicht zu Unrecht auf den schwa-
chen Start des letztjährigen Top-Auf-
steigers. Schließlich bleibt dem selbst-
ernannten Mitfavoriten auch gar
nichts anderes übrig, als zu gewinnen,
um damit dran zu bleiben und danach
ebenso zu gewinnen, zu gewinnen
und zu gewinnen ...

Denn die vier Chamer Mitkonkur-
renten um Platz eins sind schon nach
dem zweiten Spieltag offenbar: Co-
burgs „Bubis“ diesmal gar mit 43 Tref-
fern, Partenstein mit starker ungari-
scher Verstärkung, Chams Erzrivale
HC Sulzbach mit 4:0 Punkten, Bayern-
liga-Absteiger DJK Waldbüttelbrunn
gewillt zum Wiederaufstieg – da hilft
den Chamern nur eine Serie, Siege ge-
gen die direkte Konkurrenz inklusive.
Obwohl „das Spiel in Metten noch
nicht das Gelbe vom Ei war“, so Gürs-
ter, war doch die Top-Leistung von Lu-
bos Knakal eine Art „Freischwimmer“.
Dafür hat sich Rene Wendts Rippen-
prellung als zweifacher Bruch erwie-
sen, der Ex-Rodinger fehlt heute si-

cher. Dass der zweite Chamer Anzug
perfekt sitzt in der oberfränkischen
Textil-Stadt, davon ist Gürster den-
noch überzeugt.

Ben Geißler ist zwar aus Studien-
gründen nicht dabei, dafür hat der
ASV-Trainer Tormaschine Petr Ta-
hovsky ins Gewissen geredet. Zuletzt
sehr verhalten, soll die Chamer Le-
bensversicherung wie bisher gewohnt
wieder „viel egoistischer werden beim
Abschluss“, wünscht sich Gürster von
Petr Tahovsky eine Art Kopie seines
Kieler Landsmannes Filip Jicha. Das ist
schwer genug ... (gu)

Tahovsky als Jicha ...
HANDBALL-LANDESLIGA In der
TextilstadtMünchbergmuss
der Chamer Anzug sitzen.
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HANDBALL-BAYERNLIGA

RODING. Eigentlich haben die TBler nach dem
Fehlstart schon genug Druck, der scheint sie zu
lähmen, aber heute Abend in Niederbayerns
Metropole wäre alles andere als ein Sieg beim
Schlusslicht TG Landshut (20 Uhr) ein weiterer
Tiefschlag. „Wir wollen und müssen gewinnen“,
so Rodings „Vize“ Lothar Schacke. Denn nur mit
Siegen lässt sich das Selbstvertrauen wieder
herstellen, die Wende muss geschafft werden,
ehe die schweren Gegner kommen. Die Leis-
tung der zweiten Halbzeit im Spiel gegen Erlan-
gen II macht aber Hoffnung, dass es gegen
Landshut tatsächlich klappt.
Vor allem auf den Schultern der Rodinger Rück-
raumspieler Graßl, Sigl und Müller ruht diese
Hoffnung. Mit seiner Durchschlagskraft soll die-
ses Trio den Grundstein für einen Sieg legen. Ob
Michael Sigl und Steve Müller richtig fit sind,
steht allerdings auf einem anderen Blatt, zu-
letzt hätten sie eigentlich nicht spielen sollen,
mussten aber. Wie gegen Erlangen II werden sie
aber die Zähne zusammen beißen und auf Tore-
jagd gehen. (rmm)
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